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ren Stellung blieb Der eıl dieses ebenfalls prachtvoll AausgeSstattetenWerkes bietet einen Überblick über die verschlungene Vorgeschichte des
heutigen Bıstums un: das für seiıne Identität wichtige Wılhelmsstift. Daran
schließen sıch dıe Dıözesanbischöfe iıne Skizze der Frömmuigkeıitsge-schichte und das In Württemberg besonders gelagerte Staat-Kırche-Ver-
ältnıs schließen sıch Den Gegenwartsbestrebungen sınd die kızzen
über wesentlıche Lebens- un Tätigkeitsbereiche des heutigen Bıstums SC-wıdmet.

Während die bisher vorgestellten Werke Jeweıls VO eıner Autoren-
STUDDC geschrieben wurden, 1St die ZzUuU 1250)jährigen Bestehen des Bıstums
Regensburg erschienene Geschichte das Werk eines einzıgen Verfassers,
nämlıch des Regensburger Kırchenhistorikers Hausberger. Er bietet die
Summe dessen, W 9a5 WIr heute über die Geschichte des Bıstums un seiner
Instıtutionen WISsSen. Dabe!] 1St dem ert zugute gekommen, da(ß der 967
gegründete Vereın für Bıstumsgeschichte selt seiınem Bestehen eıne
Reıihe VO Detaiıluntersuchungen veröffentlicht hat

Miıt untertreibender Bescheidenheit als WENSTEC Hınführung“ präsentiertder brillante Erzähler Fr Jürgensmeıer seıne Geschichte des Bıstums
Maınz. S1e 1St. ähnlich WI1€e das Werk Hausbergers nach Epochen, nıcht nach
Sachbereichen gegliedert, eın Eınteilungsprinzip, für das 6c5 beı eıner solch
umtassenden Darstellung ohl keine Alternative g1bt Dementsprechendstehen die Persönlichkeiten der Erzbischöftfe un: der Ablauf der iußeren
Ereijignisse 1mM Vordergrund.

Von den gENANNTLEN Bıstumsgeschichten unterscheidet sıch die Arbeit
N Muller ıIn mehreren Punkten. S1e 1ST dem Bıstum Straßburg INn seıner
Umschreibung VO 802 gewıdmet. Der skurrile un: ırretührende Tiıtel des
Werkes dart aber nıcht darüber hinwegtäuschen, da{ß C sıch hiıer eıne
grundsolıde Arbeit handelt, VO der die deutschen Kırchenhistoriker INanll-
ches lernen könnten, obwohl dem Autor einıge NCUETE Titel deutscher
Sprache CENtIgANgEN sınd. Der eıl des Werkes 1St den einzelnen Bı-
schöfen, eın zweıter Teıl dem In vielen anderen Bıstumsgeschichten VCI-

nachlässigten Seelsorgsklerus gew1ıdmet. Hıer W1€ auch 1M drıtten eıl über
die relıg1ösen Genossenschaften kommt die Verwurzlung des Autors In der
tranzösischen sozlialgeschichtlichen Methode Z Ausdruck. Von ıhr hätte
auch die deutsche Kırchengeschichtsforschung manches lernen, hne
darüber hre eigenen Fragestellungen und TIradıtionen vernachlässigen.

ITWIN (Gatz

SCHWAIGER Hg.) Das Bıstum Freising ın der euzeıl.
ERS )) Das Erzbistum München UN: Freising ım UN. Jahrhun-ert. München: Erich Wewel Verlag. 989 658 488 S zahlreiche Abbil-
dungen un Karten.
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Als einen Glückstall darf INa  S die VO  i Schwaiger pünktlıch ZU Bıs-
tumsjubıläum herausgegebene Geschichte des Bıstums Freising 1n der Neu-
Zzeıt und des Erzbistums München un Freisiıng bezeichnen, un ZW Ar des-
halb, weıl ON dem Herausgeber, der kürzlich seın 65 Lebensjahr vollendete,
damıt gelang, tür eines seıner Spezıialgebiete die Ernte langer Forschungs-
un Lehrjahre einzubringen. Außer dem Herausgeber, der selbst namhafte
Teıle beider Bände vertaft hat, haben dem Werk NECUN Autoren, melst
Schüler des Herausgebers, mıtgearbeıitet. Der Band schildert die
Schicksale des Bıstums Freising, die untrennbar mıt der Religionspolitik
Bayerns verbunden Insotfern bietet über die Geschichte des Bıs-
LUmMs un seıner Institutiıonen hınaus eiınen zentralen Beıtrag ZUr Kırchen-
geschichte des Herzogtums b7zw späteren Kurfürstentums, dessen relı-
g10onspolıtische Optionen 1mM Jahrhundert den Gang der Dınge 1mM Reıich
bestimmt haben uch der zweıte Band bietet über das Erzbistum hınaus e1-
NC  — wesentlichen Beitrag ZUr bayerischen Kırchengeschichte. Es 1St die-
ser Stelle nıcht möglıch, dıe einzelnen Beıträge würdıgen, doch bıetet
dieses lange rällige Werk nıcht 1Ur dıe Summe seliner Beıträge, sondern CS

präsentiert sıch als aus$s einem Guß iIne Geschichte VO solch umtassender
Betrachtung der verschiedenen Lebensbereiche un ausgereifter Darstel-
lungskunst hat derzeıt aum eın anderes Bıstum 1M deutschen Sprachraum
vorzuwelsen. ITWIN (Gatz

Joseph Edmund Jörg. Briefwechse]l 46—19 bearbeıtet VO DIETER
Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte.

Reihe A:;: Quellen, Maınz: Matthıas-Grünewald-Verlag 90988
un: 581

Wer sıch mıt einem 'LThema A4US der deutschen Kırchen- un Theologie-
geschichte des Jahrhunderts ach dem SOg „Kölner Ereijgnis” eschät-
tıgt, kommt den „Historisch-polıitischen Blättern“ als wichtiger
zeıtgenössıscher Quelle 2um vorbe!l. ast eın halbes Jahrhundert, VO 1852
bıs K WAar Joseph Edmund Jörg (18 19—1901) verantwortlicher Redak-
teur der VO Münchner Görres-Kreıs 1838 gegründeten „Gelben Hefte“
In über 1200 Artıkeln Jeweıls aktuellen polıtıschen Fragen, den 5Sos
„Zeıtläufen“ Begınn jedes Hefttes hat den HPB ihr unverwechselbares
Gepräge gegeben und wesentlichen Eintflu(ß auf die Meıinungsbildung des
deutschen Katholizismus ausgeübt. Neben seıner Tätgkeıt als bedeutender
Publıizıst un:! Archivar 1M bayerıischen Staatsdienst WAar Jörg auch polıtisch
aktıv: als Gründer und langJährıiger Vorsitzender der bayerischen Patrıo-
tenparte] (Zentrum) gehörte 65—18 dem bayerischen Landtag SOWIeEe
A878 dem Reıichstag

Das Beziehungsgeilecht, 1n dem Jörg lebte, die Männer, „Parteiungen”
un: Ideen, die ıhn prägten und dıe prägte, werden nırgendwo unmıttel-


